
»In den Ferien wollen
die Kinder ihre Lehrer

möglichst wenig sehen«
Elisabeth Schulte-Huxel, Lehrerin an St.
Ursula, Organisatorin der Ferienakademie

Neun Spieltage,
sechs Sieger
Fußball: Dorstener Sextett übertrifft die
in sie gesetzten Erwartungen Lokalsport

Herbstakademie verbindet
das Lernen mit dem Spaß
St. Ursula Gymnasium: Kinder kochen,
zauber und spielen Theater Seite 3
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Rottmannshof feiert
Ende der Renovierung

HEUTE IN
UNSERER STADT

Team und Besucher des
Jugendhauses Rottmannshof
inBarkenberg (AlterGarten8)
feiern ab 16 Uhr den
Abschluss von Renovierungs-
arbeiten in der großen Mehr-
zweckhalle. Es gibt ein Wii-
und ein Kickerturnier, kleine
Leckereien und das Grillfest
zum Jahresabschluss.

Die Kollegen im Oberstüb-
chen der Redaktion bibbern.
Trotz aufgedrehter Heizkör-
per. Fachleute vermuten: Die
Heizungspumpe ist schuld.
Eine Energiesparpumpe ist
das nämlich. Die soll eigent-
lich nur weniger Strom ver-
brauchen. Sie verbraucht
aber auch weniger Heizener-
gie, indem sie einfach nicht
bis oben heizt. Klapperten
den zwangsgekühlten Kolle-
gen nicht die Zähne – sie
würden jubeln über so viel
Klimaschutz. LuB.

TAGEBUCH

Sparsam

Altendorf wird
für drei Tage
zum Kulturdorf
Altendorf. Das ist Selbstbe-
wusstsein: Zur Kulturhaupt-
stadt 2010 erklärt sich Alten-
dorf mit dem Herbstferien-
spaß (21. bis 23.Oktober) zum
„Kultur-Haupt-Dorf“.
Gestaltet werden die mitt-

lerweile schon traditionellen
Kinder-Kultur-Tage von Alten-
dorfer Vereinen, Verbänden,
Kirchen und dem Jugendamt.
Das Programm:
Donnerstag (21.10.): Gemein-
samer Einstieg um 15 Uhr,
danach bis 18 UhrWorkshops
zum Kunsthandwerk in der
Mehrzweckhalle: Arbeiten
mit Salzteig, Gipsmasken her-
stellen, Kunstwerke aus
Y-Tong, Malen, Bastelangebo-
te. Der Eintritt ist frei.
Freitag (22.10.): Wettstreit-
und Geschicklichkeits-Sport
beim „Spiel ohne Grenzen“
von 15 bis 18 Uhr. Sechs
Mannschaften treten gegenei-
nander an. Teilnehmer sollten
bequeme Kleidung und Hal-
lenschuhe mitbringen. Der
Eintritt ist auchhier frei. In der
Pausenhalle gibt es eine Café-
teria.
Samstag (23.10.): Kinderthea-
ter Mimosen spielt um 16 Uhr
das Stück „Josephine und die
Brüder des Windes“ für Kin-
der ab vier Jahren. Hier kostet
der Eintritt zwei Euro.

Stiftung macht
bei Projekt
„Mebel“ mit
Dennis Kohl

Dorsten/Bottrop. Im Pädago-
gischen Zentrum der Bot-
troper Janusz-Korczak-Ge-
samtschule wurde bei einer
Podiumsdiskussion nun das
Projekt „Mebel“ (Manage-
ment Erziehung und Bildung
in der Emscher-Lippe-Region)
vorgestellt, mit dessen Hilfe
das Bildungsprofil der
Emscher-LippeRegion verbes-
sert werden soll. Daran betei-
ligt ist auchdieDorstenerPelz-
Anfelder-Stiftung.
„Wir generieren gute Ideen

und stellenunsdanndieFrage,
wie wir diese Ideen umgesetzt
bekommen. Zum aktuellen
Zeitpunkt befinden wir uns in
der Phase der Ideenfindung“,
antwortete Nikolaus Bley von
der e.b.a. GmbH auf die Frage,
was das Projekt ausmache.
Neben der Podiumsdiskus-

sion erregte auch die Vorstel-
lung einzelner Projekte die
Aufmerksamkeit der rund 100
Besucher. In verschiedenen
Teilbereichen (unter anderem
Begabtenförderung und
Sprachkompetenz) erhielten
einige Projekte die Gelegen-
heit, sich zu präsentieren.
Die Gesamtschule Berger

Feld in Gelsenkirchen stellte
beispielsweise ihr Konzept der
engen Zusammenarbeit mit
dem FC Schalke 04 vor. Auch
Dorsten war mit einem eige-
nen Projekt vertreten. Die
Pelz-Anfelder-Stiftung wurde
1992 in Dorsten gegründet
und fördert seitdem besonders
begabte und und interessierte
Kinder. Auch Elternseminare
gehören zumAngebot der Stif-
tung.

Gert Eiben

Marl/Dorsten. Die Anlage
sieht ganz und gar unspekta-
kulär aus.Haltwie es eine Fab-
rikmit großenBehältern, Roh-
ren und viel Platz für große
Transportfahrzeuge. In Wirk-
lichkeit handelt es sich um
höchst innovative Technology,
ein völlig neues Verfahren, um
Mischfettsäuren in industriel-
le Grundstoffe umzuwandeln.
Montag geht es los.
ReFat Dorsten/Marl, ange-

siedelt auf einem 6000 qm gro-
ßen Gelände im Industrie-
park, war eigens für das neue
Verfahren gegründet worden.
Die Idee stammt vonDr.Klaus
zur Nedden, früher einmal
Chemiker bei der Hüls AG.
Die Idee, sich genau hier anzu-
siedeln, stammt auch von ihm.
Jetzt ist er Geschäftsführer der
ReFat GmbH, die das Ziel hat,
nachdemErfolg derAnlage im
Industriepark weitere Werke
zu bauen.
Dass die Idee ein geschäftli-

cher Erfolg wird, davon konn-
te er ein bayrisches Unterneh-
men überzeugen: Die G+R
Technology Group (250 Fach-
arbeiter in Regenstauf), die
sich insbesondere für
Zukunftsmärkte interessiert
und die die 20 Millionen Euro
aufbrachte, die der Bau des
Werkes im Industriepark kos-
tete. Zum Arbeitsbeginn am
Montag werden 25 Mitarbei-
ter gebraucht, später soll die
Zahl auf 40 aufgestockt wer-
den.
Während dieChemiker vom

neuen Verfahren beeindruckt
sind, ist der Geschäftsführer
der Projektgesellschaft Indust-

riepark, Klaus Langenberg,
von der finanziellen Seite
beeindruckt: „ReFat ist so auf-
gestellt, dass auch der Wegfall
von Subventionen das
Geschäftsmodell nicht gefähr-
den.“ Damit unterscheide es
sich deutlich von anderen,
ähnlichen Anlagen.
Tatsächlich scheint im Fett

noch viel Masse zu stecken.
„Biomasse wird ein wesentli-
ches Schlagwort in Zukunft
sein“, erläuterte Klaus zur
Nedden den 150 Gästen, die
an Tischenmit denLandesfah-
nen von NRW und Bayern
Platz genommen hatten. „Vie-
le Menschen denken dabei an
Rapsöl und Palmöl. Letzteres
wird als Nahrungsmittel
gebraucht, geht umdenhalben
Erdball und wird hier verfeu-
ert. Unsinnig.“
Dann besser Fett. Die Rück-

stände aus der Lebensmittel-

produktion und aus der Gast-
ronomie beliefen sich allein in
NRW auf jährlich mehrere
100 000 Tonnen. Das von dem
Österreicher zur Nedden ent-
wickelte Verfahren trennt
Schmutzstoffe aus den
gebrauchten Fetten und ver-
edelt diese in einem
anspruchsvollen Verfahren zu
einem wirtschaftlich interes-
santen Rohstoff, unter ande-
rem für die chemische Indust-
rie.
Der Industriepark am Ran-

de einer der größten Ballungs-
räume Deutschlands, sei des-
halb der beste Standort für die
erste Produktionsanlage.
Zur Feier des Tages war ein

Zweckbau für feinste Gastro-
nomie herausgeputzt worden.
Nur die Bürgermeister der bei-
den Städte konnten nicht
kommen: Werner Arndt
(Marl) weilt in der Partner-

stadt Kusadasi (Türkei), Dors-
tens Bürgermeister Lambert
Lütkenhorst ist in Urlaub. Er
drücke sich jedenfalls nicht
vor einer verlorenen Wette,
erklärte Klaus Langenberg
vorsichtshalber. Lütkenhorst
hatte gewettet, dass ReFat es
nicht schaffen werde, den
Betrieb innerhalb von sieben
Monaten von der Ankündi-

gung an hochzuziehen.
Dr. Ludger Overmann,

Geschäftsführer von ReFat
Dorsten/Marl, konnte mit
dem Wett-Erfolg zufrieden
sein. Wahrscheinlich hat ihm
dabei auch dabei neueste
Technologie geholfen: Der
Bau der Anlage wurde in allen
Einzelheiten von mehreren
Webcams verfolgt.

Neuzugang mit viel Potential
ReFat Dorsten/Marl geht am Montag im Industriepark in Produktion und besticht mit innovativer Technologie

Ludger Böhne

Dorsten. Im dritten Quartal
2010 hat die Bevölkerungsent-
wicklung der Stadt erneut eine
Tausendermarke unterschrit-
ten: Die Zahl der Einwohner
sank von 78 030 auf 77 977.
182 Sterbefällen standen

nur 134 Geburten gegenüber
(minus 48). 713 Dorstener
zogen weg, 724 siedelten neu

in der Stadt (minus elf). Statis-
tische Bereinigungen bringen
der Stadt ein Plus von sechs
Einwohnern. Unterm Strich
ein vergleichsweise moderates
Minus von 53.
Einige Schlaglichter zur

Entwicklung in den Ortstei-
len:
In der Altstadt fällt der gro-

ße Unterschied zwischen
Geburten (7) und Sterbefällen

(34) auf. Der Grund dürfte in
der Ballung von Altenheimen
zu suchen sein. Die Zahl der
Todesfälle ist hier sogar größer
als inWulfen (22),Holsterhau-
sen (33) und Hervest (23) –
obwohl diese Stadtteile alle
dreimal größer sind als die Alt-
stadt mit nur 4000 Einwoh-
nern.
Wulfen verliert weiterhin

stark durch Wanderung (88

Zu-, 159 Wegzüge, unterm
Strich minus 71).
Holsterhausen kann zwi-

schen Zu- (153) und Wegzü-
gen (108) das größte Plus (45)
verbuchen und ist mit 30 Neu-
bürgern im dritten Vierteljahr
zugleich Dorstens geburten-
stärkster Stadtteil. Es wird
wohl nichtmehr lange dauern,
bisHolsterhausen (13849Ein-
wohner) Wulfen (14 361) als

größten Dorstener Ortsteil
ablöst. Allein im dritten Quar-
tal 2010 verringerte sich der
Abstand von 688 auf jetzt
noch 512 Einwohner.
3455 Dorstener sind Aus-

länder – das sind 4,4 Prozent
der Gesamtbevölkerung. Ihr
Anteil ist in der Altstadt am
größten (7,7 %), vor Hervest
(7,4 %), der Feldmark (5,3 %)
und Holsterhausen (4,8 %).

Einwohnerzahl sinkt unter 78 000
Schwund in Wulfen besonders ausgeprägt. Holsterhausen könnte bald Dorstens größer Ortsteil sein

ReFat wurde gestern mit einiger lokaler Prominenz im Gewerbegebiet Dorsten-Marl eröffnet. Foto: Ralph Heeger

Mit ReFat hat sich das zwölfte
Unternehmen im Industriepark
Dorsten/Marl niedergelassen.
In fünf Jahren sind damit 70
Prozent der Fläche von 70 Hek-
tar vermarktet. In der kommen-
den Woche wird das 13. Unter-
nehmen (Dela) seine Pläne
vorstellen. Es will Leuchtstoff-

HINTERGRUND

röhren recyceln. Überlegungen,
zur Schaffung neuer Flächen
den Industriepark auszuweiten,
sind jetzt erst einmal zur Seite
gelegt worden: Natur (Lippe,
Ahrenbergischer Forst) und
bestehende Gewerbegebiete
(Frentrop/Marl, Dorsten-Ost)
setzen ganz klare Grenzen.

Schon zwölf Unternehmen

Dorsten. Yoga-Kurse für Kin-
der vonvier bis acht Jahrenmit
Beteiligung der Eltern bietet
die Evangelische Bildungs-
stätte Paul-Gerhart-Haus ab
30. Oktober.

Die körperlichen Yoga-
Übungen („Asanas“) gelten als
gut geeignet für Kinder. Dehn-
übungen und Atemtechniken
fördern Kraft, Beweglichkeit,
Koordination und Konzentra-

tion. Die Kinder lernen in den
Übungen spielerisch, sich zu
konzentrieren, sich zu ent-
spannen und entwickeln Kör-
perwahrnehmung und Selbst-
bewusstsein. Der Kurs für Kin-

der von vier bis fünf startet um
11 Uhr, der für ältere Kinder
um 12.15 Uhr. Infos und
Anmeldung: � 02362 /
711 61, im Internet auf der
Seite www.pgh-dorsten.de

Yoga-Kurse für Kinder ab vier Jahren
Neues Angebot im Paul Gerhardt-Haus. Körperliche Yoga-Übungen gelten als gut geeignet für Kinder

Dorothee Feller-Elverfeld, Vizere-
gierungspräsidentin, eröffnete die
erste Transfer-Veranstaltung des
Projekts Mebel. Foto: Schweizer

Künstlerstammtisch am
Wulfener Brauturm
Wulfen. Die Kultur-Werkstatt
am Brauturm in Wulfen lädt
amFreitag (15.Oktober) ab 19
Uhr zum Künstlerstammtisch
ein. Interessierte können hier
Kontakte knüpfen undProjek-
te initiieren. Info: Petra Folg-
mann, � 02369 / 2042550

Heute Morgen

5° 12° 4° 12°

Sonne und teils lockere, teils
dichtere Wolken wechseln sich
ab und es bleibt trocken.

DAS WETTER

Anzeige

Haben Sie sich heute Haben Sie sich heute 
schon verwöhnt?schon verwöhnt?

Heute Gutschein
kaufen oder verschenken!
Nur hier: www.westdeal.de

DAYDREAM 
im Wellness & Beautybereich des 
Residenz Hotels am Festspielhaus

Residenz Hotel am Festspielhaus GmbH  
Josef-Wulff-Straße 75  
45657 Recklinghausen

Jetzt auch telefonisch bestellen:

02327–5445995 (Mo-Fr 9 - 18Uhr)

29,00 29,00 € statt 60,00 statt 60,00 €
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